
des Bastardes wohl ein Kückkreuzungsprudukt zu sehen sein

dürfte. Doch vermag- icli zur Zeit hierüber noch keine eingehenden

Angaben zu inaclien. weil die Untersuchungen über diesen Gegen-

stand, der schon vor mehr als P/.j Jahrhundert das lebhafte Inte-

resse Koelreuters beansprucht hatte, noch nicht zum Abschluß

gelangt sind.

Reval, den ^-/i«- Juni 1906.

Beiträge
zu einer Flechtenflora des Harzes und Nordthüringens.

Von L Osswald und F. Quelle.
( Eingf^jaiigcu am 19. Juni lÜOGi.

Nur der Wunsch, wenigstens etwas aus den interessanten

Verhältnissen der in neuerer Zeit so ganz und gar unbeachtet ge-

bliebenen Flechtenvegetation des Süd-IIarzes und Nord-Thüringens

bekannt zu machen, ermutigt uns, obwohl wir uns nicht zu den Fach-

LichenologenM rechnen dürfen, mit den folgenden Mitteilungen her-

vorzutreten, die wir selbst nur als ersten, unvollkommenen Beitrag

zur Kenntnis der Flechtenvegetation unserer Jleimat betrachten.

Zwar wurden die Cladonien, namentlich von einem von uns.

an einem verhältnismäßig großen, im Laufe mehrerer .lahre auf

zahlreichen Exkursionen zusammengebrachten Materiale eingehend

studiert, und auch sonst dürfte bei den größeren Formen annähernd

die gewünschte Vollständigkeit erreicht worden sein ; aber von den

Krustenfiechten, denen namentlich der andere von uns, docli nur

während eines kleinen Teils des Jahres, seine Aufmerksamkeit zu

schenken in der Lage war, konnten bisher die für bestimmte

Stellen des (iipsgebietes charakteristischen, sonst aber nur die auf-

fälligsten und häufigsten vollständig beachtet werden.

Immerhin dürften die folgenden Angaben, die. mit Ausnahme

der Gattung Cl(i(lo}üa, bei der es uns auf Vollständigkeit ankam,

sämtlich auf eigener Beobachtung beruhen, allen Freunden der

heimischen Landeskunde willkommen sein und sich sehr wohl zur

etwaigen Übernahme in Werke der Heimatkunde eignen.

Zunächst worden Formationsbilder bestimmter, durch ihre

') Wir erfreuten uns aber l)ei iler Siclituiig' des Formenmaterials der uus-

gibigen Unterstützung der Herren Ki;l. Kreis-scliulrat M. Britz e Im ayr in Augs-

burg und Reclitspraktikant G. Seh na 1)1 in MUnehen, denen wir für ilire grol5e

Mühewaltung auch hier unseru besten Dank ausspreelien.
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besonderen Bedingungen von einander verschiedener, von uns genauer

untersuchter Lokalitäten gegeben werden.

Ton einer allgemeinen Betrachtung über den Einfluß der an

dem jeweiligen Standorte vorhandenen Bedingungen auf die Flechten-

vegetation müssen wir vorläufig absehen. Die Vegetations-BiKler V)

folgen so aufeinander, daß mit der Schilderung schattig- feuchter

Lokalitäten begonnen und mit solcher trockener und sonniger Stand-

orte geschlossen wird. Da aber selbst auf engstem Räume diese

Bedingungsextreme gemeinsam nebeneinander bestehen können, ist

eine ganz scharfe Durchführung des erwähnten Anordnungsprinzi])s

nicht möglich.

Die chemisch-physikalische Beschaftenheit des Substrats ist

natürlich auch für die Lichenen von der größten Wichtigkeit; unsere

Beobachtungen darüber finden jedenfalls im speziellen Standortsver-

zeichnisse bei den einzelnen Arten Erwähnung.

F r m a t i n s b i 1 d e r.

1. Wälder der höheren Region (etwa 600 m Meereshöhe).

Die Bäume sind überall besetzt von Eveniia pinastri, Usnea

Ixirhatd. Jlr>/opo(j(ni juhatinn. Cetraria f/lauca, selten mit Sticta i>nl-

nioiHiria. Für die Fichtenwälder des Unter- und Oberharzes sind

Parnu'Jia physoäcs und Cetraria f/lauca Charakterflechten, welche die

Stämme oft vollständig einhüllen. Den Waldungen der höchsten

Lagen sind aber besonders eigentümlich Farindia diffusa. Cetraria

priduistri und i\Ic(/aluspora sangtiinea. Im Gegensatze zu den ge-

schlossenen Waldungen zeigen die freistehenden Bäume der Triften,

Landstraßen und Alleen, kurz die Feldbäume, einen anderen

Flechtentypus: Xanthoria parietina, Fhijscia pulveridenta, Farmelia

acetalnduni, Haf/e}ria ciliaris, Lecaxora suhfiisca, Bamalina fraxinea,

Evernia furfuracea, Phijscia aipolia, Lecidca enteroleuca.

2. Lichte Wälder der unteren Bergregion.

Am Maienkopf im östlichen Kohnstein (300 m Höhe)

kommen folgende Flechten vor; Cladoniu sUmtica, C furcata,

C. nemoxipia, C. dec/enerans, C. rangiferina, C. stellata, C. fimhriata,

C. verticillata, (\ hacillaris, C. ehlorophaea, Peltiycra Jiorizo}daJis,

Evernia p)tmastri, E. furfuracea, Pannclia saxatilis, P. plnjsodes,

P. olivacea, Graphis scripta, Opegrapha atra, Pertitsaria coitn/iiiiiis,

Cetraria glaiica, Lecanora sidjf/isca, L. pallida^ Usnca liarhata.

') Bei den Yegetatiousliildern tsiiid die Autoreiniameii weggeblieben, d:i inir

dieselben Xamen gebraucbt werden, wie im speziellen Verzeichnisse.
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An den Sitten dorfer Köpfen im Kyffhäusergebirge auf Rot-

liegendem (Busehwald) : Cladonia diyitata, C.jlahelUfonni.s, C. squainoso,

(J.Jii/ihriafa, C. barAllaris, Sphijrldiiim byssoides, Icmadopldla aenujhwsa.

3. Felsen und Geröllhalden.

Klassische Stellen sind die Achtermannshölie und der Brocken,

welche in einer späteren Arbeit geschildert werden sollen. Ein aus-

gedehntes Trümmerfeld ist z. B. der Sandlünz bei der Talbrauerei

Ilfeld. Die tiefen Harztäler bieten zahlreiche Geröllhänge, von

denen hier zunächst die im Ilfelder Tale, am Bielstein bei Wiejjers-

dorf, im Steinmühlentale bei Appenrode berücksichtigt werden.

Ahnliche V^erhältnisse zeigen die Bärenköpfe bei Sittendorf und die

Kanzel bei Bleicherode. Wie Teppiche überziehen die mächtigen

Flechtenpolster die Gerolle. Vorherrschend sind dadonid squamosa,

C. süvatica, C. f/racilis, meist in Gesellschaft sicli mächtig aus-

breitender Moosrasen von Hcduigia ciliata, Racoinitriion lantu/inosuni,

JR. heterostichum, Hijpmim splendens. Hijlncomium friquetruin, Dnjpt-

odoii Hartmanni. Eingeschaltet sind an Flechten : Peltigera canina

und F. polijdactijla, Cladonia fiiuhriafa, (\ coriiuta, (\ defonnis,

C. nemoxytia, C macilenta. Am Achter mann kommen hinzu 2'ham-

nolia vermicularis, Cladonia dcgcneraii.^. C. alpicola, C. bellidi-

flora, Cetraria islandica. Die Felswände sind überzogen von Bhizo-

carpon yeoyraphicuni, Placodium clegans, Lccidea lactea. L. fiüno.^a,

Lecanora sordida, Pertusaria corallina. — Den größten Gegensatz

zu dieser Vegetation zeigen die Muschelkalkfelsen (an der Kanzel):

nur wenige Arten sind hier vertreten: Cladi)nia c/ilorojjlKtca,

C. ßmhriata, Pelfi(/era canina.

Die Wind und Wetter meist ganz frei ausgesetzten Buhnen
am Zorf2:eufer bei Nordhausen sind in der Rei>"ol aus Ilfelder

Porph yrit-Blöcken gefügt und zeigen sehr charakteristische Flechten-

bekleidung. In erster Linie ist zu nennen Placodium saxicolum in

prächtiger Entwickelung; von Krustenflechten sonst noch Leeideen,

Lecanora Hageni, Gasparrinia murorutn, Callopisma ritrllininn und die

knorpelige Acarospora discreta. Von stattlicheren Formen werden

hier beobachtet Pln/sria cacsia häufig, mehr im Schatten Pannrlia

phi/.s-odes, P. saxatilis, P. olivacea, Erernia j)ri(nfii<tri, ja auch einzeln

Cetraria glanca.

An den umherliegenden Stink schiefer platten und Dolomit-

stücken, z. B. bei Petersdorf finden sich sehr schön Verrucaria

nigresccns in Form ausgebreiteter, schwarzer Flecken, im Kontrast

mit den kreideweißen, schwarzpunktierten, dünnen Krusten der
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Verrucariiicnlckedd und den hellgrauen Wärzchen der AspicUkicalcarea.

An geschützten »Stellen Lccothccium condlinoides.

Lose B unds an dst einstücke, z. B. in der Windlücke, sind besetzt

mit Psoroma circinatuin, Rhizocarpon concentricnin, CaUophniu

vitelliiuim, Lccideu albo-coeridcscens.

4. Die Heide,
Flechten sind für die Heiden charakteristische Pflanzen (daher

bei Warm in g die Bezeichnung ,.Flechtenheiden''); Moose und

Flechten füllen die Zvvisclienräume der Heidedecke aus.

a) Die Heide der Gypsberge.^)
Diese Formation nimmt am südlichen Harze große Flächen ein.

auf denen massenhaft Cladoiu'a si/vaficd und C. rangiferina auftreten.

Die Heidesträucher werden am Grunde von Pannelia p/ii/sodes über-

zogen. Häufig bedecken den Boden Cladonia coccifera, C. chlorophded

und C. degenerans, C. macüenta. C. ßmhriata, C. furcata, C. stelhda,

Peltigera canino, P. aphthosa, Solorina saccafa, Cetraria islandica.

b) Die Heide des Bundsandsteingebietes und anderer

k n 1 k ii r ni r Bodenarten.
Auf solchen Heideflächen sind vorherrschend Coniicularia aculeata,

Cladonia coccifera, C. jiinhriata, C. fiircata, C. alcicomis, C. verfi-

cillata, C. macüenta, L'aeoinijces roseus; im Schutze junger Fichten

Cladonia alpicola, Pcmnar.ia hrunnea. Bald sind obige Pflanzen vor-

herrschend, bald Cladonia silvatica und C. rangiferina. Sehr zer-

streut findet man Cetraria islandica. Doch sind die Flechtenbestände

der Heiden quantitativ sehr verschieden: manche derselben sind seiir

arm an Flechten, z. B. die Gebiete des Rotliegenden, die Heiden

der Bärenköpfe am Kyff"häuser. wo die Moose die Hauptrolle über-

nehmen,

5. Kies triften (verwandt mit den Heiden),

In den breiten Tälern des Vorharzes begleiten die Kiestriften

die Flüsse und Bäche: sie zeigen neben Raconiitriiim cancscens,

Polytrichtini piliferutn und P. ßiniperinuni die Flechten: Corni-

cidaria aculeata, Cladonia alcicornis, C. furcata, Peltigera canina;

seltener sind Cladonia gracilis und C. suhcariofsa,

(V Die sonnigen Stellen unserer Gypsberge.

Der Heiden unserer Gypsberge wurde schon gedacht. Hier

^) Die Schreibweise „(lips" können wir nicht mitmachen. Yiisihni wird ii

gesprochen nnd kann nicht i geschrieben werden. Vgl. Myrthe, 'l'liyniian, Ysn]).

Autor nnd liedaktion.
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sind jene Lokulitäten beiücksichtigt, an denen der Gips frei zu Tage

tritt und hciclistens dünne Erdkrume zwischen oder über den Gips-

brocken vorhanden ist. Durch die mehr oder weniger dicht und

hoch begrasten Gypshänge geht die Fleclitentormation dieser Stand-

plätze in die der Heidegebiete über. Für die von Grasnarbe freien

Plätze sind außer merkwürdigen Marchantiaeeen und seltenen Pottia-

ceen charakteristisch Fsoroina fulgots, P. Iciitiffeniin und Psora de-

cipk'its als häufigste und stellenweise geradezu masseidiaft auftretende

Formen , deren besonders bei feuchtem iM'ühlingsvvetter lebhaft

wirkende Farbenpracht (schwefelgelb, hellgrau und ziegelrot) gar

sehr zur Belebung der in den trockenen Sommermonden einförmig

erscheinenden Hänge beiträgt. Mit ihnen weben das Flechtenkleid

Tltalloidima vesiculare, Urceolaria srnqjosd, Endopurcuiiini trapezi-

fonnc, die seltene Äspicilia verrucosa, ferner (hlleiiiu pidposnm, Pel-

tiyera caniiia; von Cladonien C. alcicoi'xis, ('. cldoropJiaca, (\ fiircata

C. verticillalii, ('orulciilaria aculeata.

Aufzählung der nachgewiesenen Flechten.

1. IJfiiiea Dill.

U. harhata L., in den Plarzbergen häufig; charakteristische Be-

kleidung der Wald- und Chausseebäume mit Brijojjoyon bildend; nicht

selten auch mit Apothecien. z. B. Schuppental, Breitensteiner Chaussee,

Lindenhöhle bei Sophienhof. Hainleite; — /lorida L., im Vorharze

an Zäunen und Feldbäumen.

2. Bryopogoii Link.

B. Jiibafion L.. im Harze an Wald- und Chausseebäumen,

selten im Yorharze.

H. Comic t(l (iria Acli.

('. aculeata Sclirch., charakteristiscli für sandige, kiesige Triften,

kurzbegraste sonnige Hänge, auch auf den Gipsbergen; z. B. Triften

an der Zorge, Windlücke, auf Gips bei Crimderode.

(.'. trislls Jfo//)ii , an Hornfelsblöcken der Achtermannshöhe.

/. Cetraria AcJt.

C. i.slaiulica L., im Oberharz auf schattigem Geröll gern

zwischen Yaecinien. z. B. Achtermannshöhe, Hirschhörner, Brocken,

auch auf dem „Acker:'' im Unterharze selten, z. B. Hexentanzplatz:

in den Yorbergen auf Heiden im Gypsgebiet bei Ellrich, Rüdigsdorf.

AVindehäuser Holz, liabenskopf bei Itottleberode, östlich vonQuostenberg.
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C. in}H(stri Scop., im Oberharz in der Umgebung des Oder-

teichs an Birken, Ebereschen und Fichten verbreitet und ziemlich

häufig; in Menge an Fichten der Hohneklippen.

(\ f/Iauca L., sehr charakteristisch für die Waldbäume des

Ober- und ünterharzes, etwa von 500 m an aufwärts; im Yorlande

vereinzelt, z. B. an einer Buhne an der Zorge, an Birken unter der

Wiihelmshöhe, Maienkopf, an Zäunen bei Steigerthal und Rüdigsdorf.

r*. sepincola Ehrli.. bisher nur an Birkenzweigen am Achter-

mann mit C. pinastri.

5. Ba in all' na Ach.

L'. fraxlnea L., hauptsächlich im Yorlande an Feldbäumen,

häufig.

II. farinacca L., seltener als vorige; an ähnlichen Orten; auch

im Harz, z. B. an Chausseebäumen im Schuppental über dem jSTetz-

kater; Amtlohra an Eschen.

11. ralycaris L., im Harze an Ebereschen bei Benneckenstein.

6. Evernia Ach.

E. furfuracea L., an Zäunen, Feld- und Obstbäumen; sehr

charakteristisch für das l'nterharz-Plateau. z. B. bei Stiege massen-

haft; auch im Yorlande häufig.

E. pnmastri L.. an Felsen und besonders an E"'eld- und nicht

zu stark beschatteten Waldbäumen sehr häufig, z. B. an Buhnen

an der Zorge; eine Kümmerform an den sonnigen Granitfelsen der

Bärenköpfe bei Tilleda.

7. Stcreocaulon Schreb.

S. tomcittosum Fr., zerstreut; Heide bei Petersdorf am Domholze.

S. doiudrdum Floerkc, Oberharz; sehr häufig an Felsblöcken

der Achtermannshöhe.

8. paschcde L., sehr zerstreut; Kiesstellen unter dem Sachsen-

stein bei Snchsa am Wege nach Neuhof sehr häufig.

S. Cladonia Hoff'ni.^)

C. riDuiifernta (L.) Weh., auf Heiden sehr häufig; Triften an

der Zorge, Windlücke;

' ) BearlK'itet nach F.W.W a 1 1 v o t h , Naturgeschichte der Säulcheuflechten, 1 829.—
E. Haiiipe. Prodromus Florae Hercyniae 1836. — E. Wainio, Monographia

Clddon'uirnin wmYQVs&Xh, \%S1. — M. Br i tz elmayr, Lic/;c)it's exsiccati aus der

Flora von Augsburg in Wort und Bild, Separatabdruck. — Derselbe, Über

Cladonien-Abbildungen, Sonderabdruck aus der Hcdwigia. — Derselbe, Über

Clddonia dcgencrans Floerke und ('. iligitata Schacr. — Derselbe, Cladonia

furcnta Hnds. und C. squamosa L.
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iinitahUis. Heide im Ilesseley bei Sundhauseii;

liniuild Schaei; Hesseley bei Sundhausen;

m/t/n-ocraed Floerke, Windehäuser Holz bei Steigerthal;

fuscescetis Floerke, Kelle, Steinmühlontal.

C. sUvatica (L.) Rahenh., Heiden, sehr häufig;

inajor^ Steinberge, Steigerthaler Höhen;

sphagnoides Floerke, Berghänge bei der Tiefenbachmühle:

fuscesceiis, Heide bei Sundliausen;

glauca.Heide vor deniGibiclienhagen bei Petersdorf. Gypsberge

bei Steigerthal. Mühlberg, Steinmühlental bei Appenrode;

(jrisea, sehr häufig. Gypsberge bei Buchholz. .Mühlberg, Winde-

häuser Holz, Maienkopf am Kohnstein;

vividans Britz., Fichtenwald bei Königerode, Heide bei der

Kelle unweit Cleysingeu

;

nifirescens^ Bärenköpfe bei Sittendorf, auf der Oh bei Bielen.

Domholz bei Rüdigsdorf, üorntal bei Steigerthal.

6'. alpcstris (L.) Bnhenh., sehr zerstreut; Windehäuser Holz.

(\ papillaria (Eltrh.) Hoff'Di., zerstreut; Heiden auf Bundsand-

stein; auf Gips nicht beobachtet;

siniplcx Schaer, Windlücke;

prolifera Schaer, Hesseley bei Sundhausen.

C. Flocrkeana (Fr.) Sommerf., Charakterfiechte der Torfmoore

im Oberharz bei Oderbrück.

C. hacillaris Nijl., Heiden, Fichtenwälder, zerstreut;

clavata Ac/i., Fichtenwälder bei Königerode;

polijcepliala, Heide am Maienkopf;

crucifoniiis, W^indlücke bei Nordhausen;

lateralis, Sittendörfer Köpfe im Buschwalde;

<li(jüntula, Mühlberg.

C. )iiacilenta lloffm., zerstreut; Heiden, Fichtenwälder, Geröll-

hänge ; von der Hügelregion bis auf den Oberharz

;

clavfda, Steinmühlental. am Bande eines Fichtenwaldes dicht

bei Königerode, Maienkopf;

squamigera W'ainio, selten; Geröllhalden zwischen Thalmühle

und Birkenmoor;

styraceUa Ach., auf Felsblöcken am Sandlünz. Steinmühlental,

Achtermannshöhe

;

furc<do-ratnosa, Windlücke;

robusta, Achtermannshöhe

:

wijphoidea, an Baumstümpfen bei dem Karlshause.
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C digitata Hoff'm., Laub- und Nadelwälder, gern an Baumstümpfen,

bis auf den Oberharz; Sittendorfer Köpfe am KyflFhäuser häufig;

Hainleite bei der ehemaligen Oberförsterei Lohra auf Schlägen.

Waldränder jjeim Königskrug, Hohneklippen, an der lieistenklippe,

westlicher Kohnstein, Mittelberg bei Crimderode:

moiistrosa Waitüo, Sittendorfer Köpfe, Mittelberg bei

Crimderode;

ceruchoiäes Wainio. Sittendorfer Köpfe:

(jlahrata Del., Sittendorfer Köpfe;

gracilior, ebenda.

C. coccifcra (L.) Willd, Heiden, sehr häufig;

stemmatina Ach., Heide bei Rüdigsdorf, Fichtenschonung in

der Windlücke, Heide bei Petersdorf, Hainfeld bei Stolberg:

pahnafa Floerke, Fichtenschonung in der Windlücke

;

innovata Floerke, Windlücke;

phyllocoma Floerke, Windlücke;

plenrota Floeyke, Hainfeld.

C. incrassata Floerke, Gypsberge bei Buchholz.

C. deforinis Hofin., Heiden sehr zerstreut; am Fuße der Achter-

mannshöhe, Steinmühlental, Hohneklippen. Windlücke zwischen

Fichten.

C. bcUidißoni (AcJi.) Scluier, sehr häufig auf Geröll der subalpinen

Region ; Achtermannshöhe, Brocken. Hohneklippen.

C. amciurocraea Schaer, „an sumpfigen Stellen des Oberharzes,

z. B. am Brocken, auf der Achtermannshöhe und anderwärts" nach

Wallroth.

C. uncudis L. (C. stellafa t>chaer), auf Heiden häufig; Wind-

lücke, Hesseley bei Sundhausen, Mühlberg, Rüdigsdorf Heide am

Neustädter Wege.

(\ fnrcata (Huds.) Sclirad., gemein auf Heiden und auf Geröll;

in lichten Wäldern;

rareinosa Hofin.. Heide bei Rüdigsdorf, Fichtenschonung

in der Windlücke, Windehäuser Holz, Kiestriften an der

Zorge, felsige Abhänge bei der Tiefenbachmühle. Sandlünz; —
minor, Maienkopf, auf der Oh, Heide über Appenrode auf

dem Rotliegenden; — fmuis Maienkopf, Kelle, Luppbode-.

tal bei Treseburg; — yracilior, l^ielstein.
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pimiata (Floerke) Wahiio (C. sqiiamiilosa Sr/taer), GevölWuüden

bei der Tiefenbachmühle, Alter Stolberg im Walde unweit

der Grasbiirg, Hainleite bei Wernrode im Walde (sehr

schön). Bodetul bei Treseburg, Herreden an Waldrändern,

Maienkopf im Bruche, Steigerthal am Försterloche;

subulata Floerke, Alter Stolberg am Wege nach der Grasburg.

Fichtenwald bei Königerode. Geröll am Sandlünz, Maien-

kopf, Sachsenstein. Gumpc

;

palamaea AcJi., Rüdigsdorf vor dem Gibichenhagen auf Stink-

schiefergeröll. Heideköpfe bei llüdigsdorf, Schluchten bei

Steigerthal, auf der Oh, Kollo, Roßtrappe;

reciirva Floerke, Dolomitgeröll am östlichen Kohnstein, Wind-

lücke, Windehäuser Hol/;

poliiphijUa Floerke, kiesige Triften am Kuhborge;

scahriuscula Coeni., Bärenköpfe bei Sittendorf auf Granitsand,

Roßtrappe auf Granitfelsen; — snrrecta Floerke an Gneiß-

felsen der Rothenburg;

crisp((k'lla, Rüdigsdorf Heide vor dem Gibichenhagen zwischen

jungen Fichten;

corijinhosd, NijL, Heide am Gibichenhagen bei Rüdigsdorf;

suhdecuinhens, Rothenburg an der Sommerwand;

implexa, Kohnstein am Maienkopf, Bärenköpfe bei Sittendorf;

ßssa, Windehäuser Holz;

C. raiiffiforiiiis Hoffin.

piiiK/cHs Ach., Triften und Heiden, zerstreut; Triften am Fuße

des nördlichen ]Mühlberges bei Niedersachswerfen;

foliosa Floerke, Eichenbühl bei Kl. Furra;

procerior, Fichten bei Rüdigsdorf. Hesseley bei Sundhausen:

C. crispata (Ach.) Flot, ..auf den moosigen Berghöhen des Ober-

harzes" nach Wallroth.

('. iiipuimosa Hoffm., Laub- und Nadelwälder, auf Geröll in den

Hurztälcrn, verbreitet von den Yorbergen bis auf den Oberharz;

denticolUs Floerke, Höllstcin beiWalkenried, Achtermannshöhe.

Hohneklippen. Alter Stolberg unweit der Grasburg; —
rurta, Alter Stolberg in lichten Buchenwäldern am Wege

nach der Grasburg. Felsblöcke am Sandlünz; — rolmstior,

Geröllhänge zwischen Thalmühlc und Tiefenbachmühle, Alter

Stolberg unweit der Grasburg, Achtermannshöhe;

s(pmmosissnnu Floerke, Achtermannshöhe, Alter Stolberg;

inijosurokles Wallr., am Nordabhange des Höllsteins bei
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"NValkenried, Sägemühle bei Hermannsacker an Porphyritfelsen,

Bielstein bei Wiegersdorf;

nmcicella Del., Alter Stolberg vor der Grasburg; -— pascliaJis

squamosissima. Kohnstein

:

turfacea liehni, Heide auf dem Mülilberge bei Niedersachswerfen

;

subulafa, Sittendorfer Köpfe, Achtermannshöhe:

excrescens, Windlücke in Fichtenschonungon:

phiiUoconKi Babeuh., Steinmühlental auf Porphyritgeröll. Achter-

mannshöhe.

C. subsquamosa XijL, felsige Abhänge, selten: an feuchten Gyps-

felsen des Kohnsteins.

C. caespitickt Floerke, „am liebsten auf halbverfaulten Eichen-.

Buchen- und anderen Baumstrünken und auch auf der Erde unserer

Niederungen, jedoch seltener vorkommend," ^Yallroth.

C. delicata (Elirlt.) Floerhe. ,.an denselben Standorten wie vorige,"

Wallroth.

C. cenotea (Ach.) Schaer, schattige Berghänge, selten;

crossota A^/y/., Höllstein bei Walkenried.

C. f/Iauca Floerke. ..an morschen Baumstümpfen, in dichten

Rasen oder auch vereinzelt zwischen Laubmoosen des Yorliarzes.

besonders schön bei Breitenstein, meinem Geburtsorte, selten auf

Erde," Wallroth.

? C. tunjida (EhrJi.) Uofm., nach Wallroth.

C. subcariosa Xt/I.. auf sandigen Triften, selten; auf dem Kiese,

der Zorge bei Nordhausen, „in pascuis Heringensibus" Wallroth.

C. carlosa (Acli.) Spreng., Heiden, Triften, zerstreut:

cribrosa Wcdlr., Kiestriften an derZorge bei Nordhausen, selten;

integrior, Hesseley bei Sundhausen;

squamulosn Wainio, Gypsberge bei der Grasmühle.

C. (dpicola Flot., Heiden, sehr zerstreut; Fichtenschonung in der

Windlücke, „Achtermannshöhe" (Wallroth).

C. decorticata (Floerke) Spreng., nach Hampe.
C. gracüis (L.) Willd., auf Geröllhängen im Harze verbreitet,

im Vorlande selten, auf Gyps nur an einer Stelle (an der Kelle) auf

Lehmunterlage

;

chordcdis Floerke, im Steinmühlentale bei Appenrode. Kelle,

Windlücke: — aspera, Sandlünz. Windehäuser Holz; —
filiformis Floerke, Geröllhänge bei der Thalmühle:

proUfera, Mühlberg;

leucochroa Floerke. Geröllhänge zwischen Thalmülile und

9
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Tiefenbachniühle; — asprra, Tiefenbachinühle, Kiestriften

an der Zorge;

redunra, Kiestriften bei Nordhausen, ,.Achtermann8höhe"

Walh'üth, loc. elass.

!

C. coniuta Schaer, truppweise auf Geröllhalden im Gebirge,

auf Triften, im lichten Walde, zerstreut; Geröllhalden zwischen Thal-

mühle und Tiefenbachmühle, steinige Triften auf dem Hainfelde,

Alter Stolberg;

scijpliOHii, Alter Stolberg.

C. det/eneraius Floerkc, auf Heiden im Zechsteingebiet verbreitet;

aplotca ^Ic/i., Rüdigsdorf, Heide am Wege nach Neustadt: —
major, Maienkopf; — in aiiomacani Ach. transiens, Heide

auf dem Mühlberge, Maienkopf. Hesseley bei Sundhausen;

(/(/(loiiiorjilKt Ach., Maienkopf;

tnichijna Ach., Maienkopf:

phyllophora PJhrh., Rüdigsdorf. Heide am Ivuhberge:

unoiiKica Ach., Alter Stolberg;

calvn, Tiefenbachmühle.

C. gracileseeiis (Floerlxc) Wainio, nach Wallroth.

C. vertlcUlata Hojf'in., auf Heiden verbreitet: Heiden in der

Windlücke, Rüdigsdorf, Sundhausen, Steigerthal, Maienkopf:

cervicornis Flocrkr, Fichtenschonung in der Windlücke.

C. pijxidaUt (L.) Fr., Heiden, sonnige Rerghängc. zerstreut:

die typische Form selten, Treseburg. Steigerthaler Höhen, Fichten

in der Windlücke:

ccriiHi Arn., Hesseley bei Sundhausen.

C. chlorophuca Floerkc, Charaktertiechte derGyps- und Kalkberge.

lichte Waldstellen, Triften:

tijplca, Alter Stolberg im Walde, Gypsberge bei Fjllrich,

Steigertal:

minor, Gypsberge bei Crimderode, Maien köpf, Rübeland;

major, auf Triften des Rotliegenden bei Neustadt unweit des

Schützenplatzes, auf Kalkgeröll am Yogelberge bei Bleicherode

sehr häutig, Kohnstein:

proUfera Weis, Gypsberge bei Rüdigsdorf:

fructifera, an der Kanzel bei Bleicherode auf Muschelkalkgc-

röll zwischen Moosrusen:

ccntro prolifcra. in Menge an Gypsfelsen bei Buchholz.

('. Jimhridtii (L.) Fr.. Wälder, Heidon, Triften, gemein;
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tubaeforiuis Hoftn. (siinplex Flof.), Heideköpfe bei Neustadt

u. H., Petersdorf im Pichtenwalde, Alter Stolberg.

major Wainio, auf Kalkgeröll am Vogelberge bei Bleicherode.

unter der Schnabelsburg, Neustadt auf Hügeln des Rot-

liegenden
;

minor, an Felsen der Rothenburg, Gypsberge bei Steigerthal,

Schustergraben

:

cornuto-radiata Coem., Waldränder bei Rothesütte, Vogel-

berg, Schotterhügel bei Stempeda, Karlshaus im Laubwalde;

coniocraea Wainio, Alter Stolberg im Walde, Triften auf

der Oh bei Leimbach, Maienkopf;

prolifera Hojf'in., Heide bei Rüdigsdorf, Alter Stolberg,

Mühlberg, Maienkopf, Hainfeld an Buchenstümpfen;

suhulata (L.) Wainio, Heide auf dem Mühlberge, Alter

Stolberg. Töpferfeld an Wegen, Bielstein;

carpophora Floerke, Geröllhänge bei der Thalbrauerei;

expansa, Fichten in der Windlücke, Hainfeld zwischen Fichten

;

nodosa Kicff'., an ßaumstümjifen beim Hufhause;

fari)ioso-^(lHamulo^a, an Felsen des Bielsteins bei Wiegersdorf

;

procerior, Schläge bei dem Hainfelde;

prohoscidea, auf Felsen am Sandlünz:

juncea, an Baumstümpfen bei l^irkenmoor, Domholz bei

Rübeland

;

oclirochlora Wainio, Fichten in der Windlücke.

C. pitijrea (Floerke) Fr., Ober- und Unterharz, Thüringen, nach

Wallroth.

C. nemoxijna Ach., Heiden, Triften, Wälder, häufig; Maienkopf,

Wegränder bei Ellrich, Wolfsbachtal, Nordabhang des Sachsensteins,

Bodetal bei Treseburg, Meisetal, Alter Stolberg, Windlücke auf

Heiden

;

suhulataf Sachsenstein

;

ccüpophora, Gypsberge bei Ellrich;

cornuto-radiata, Waldrand bei Petersdorf.

C, foliacea (Huds.) Schaer =^ C. alcicornis (Licj/itf.) Schaer,

Heiden, Triften, gemein; auf Muschelkalk nicht beobachtet; Kies-

triften an der Zorge, Kuhberg auf Schotter, Gypsberge bei Crimde-

rode, sehr schön an den Gypsbergen bei Rottleben.

C. strepsilis (Ach.) Wainio, nach Wallroth.

C. hotrtjtes Willd., „auf alten, morschen, der Sonne ausgesetzten

Baumstämmen des Vorharzes und in Thüringen" Wallroth.
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(\ (•((rncola Fr., sonnige Berghänge im Ifarze. selten; Bielstein

bei Wiegersdorf.

C. ci/anijjes fSotnincrf.) Mudnio. ..zwischen Moosen am Brocken,

an der Achtermannshöhe und ähnlichen Höhen des Harzes*' Wallrotli.

9. TJi a in noli a A c h

.

Th. vermirnlaris Ach., imr in der subalpinen Region, selten;

am Brocken im Schneeloch, Achtermannshöhe.

10. Sphacrophorus Pcrs.

S. fragilk L., an Felsen, selten: Brocken, Achtermannshöhe,

Kuckanstal bei Sachsa.

iL Solor iua A eh.

S. sacrata L.. an schattigen Stellen der Gypsberge verbreitet,

sonst nicht beobachtet: z. B. Rüdigsdorf. Windehäuser Holz. Kohn-

stein, Walkenried.

i:>. Peitiiiera Willd.

P. ((oiina L.. sehr häufig: Hainleite, Steigerthal, Steinmühlen-

tal, A\'olfsbachtal, Bodetal.

P. aphtho.sd L., verbreitet im Zechsteingebiete: Steigerthal,

Rüdigsdorf.

P. Iiorizoiitdlis L.. zerstreut: Kohnstein, Hainleite bei Amtlohra.

P. pohidartijla Ilo/fiit., zerstreut: Bodetal beim Willielmsblick.

P. niülaced Ach., zerstreut: Hagenborg bei Wort'lebcn.

P. rufesceiis IloJ/'iit.. zerstreut: Thalbrauerei auf Geröll.

P. pusilla KötJk, Heiden, selten: Hesseley bei Sundhausen.

P. coiosa L., selten: Treseburg (Kummer), Gr. Furra (von

H. Sterzing entdeckt).

i.V. Stictd iSrhveh.

S. piänionaria L.. zerstreut, nur in Bergwäldern des Harzes an

schattigen Stellen, namentlich an Acer Pseiulopldfanux. z. B. Linden-

höhle bei Sophienhof, Hufhaus.

14. P(irine/iii Ach.

P. phijsodes //., an W^ald- und Feldbäumen, Holzzäunen, auch

an Felsen (Felsentor bei Neustadt), an Heidekrautstämmchen, Baum-

wurzeln und Erde, gemein; Apothecien selten; höchst charakteristisch

als Epiphyt auf Fichtenzweigen : mit Apothecien bei llermannsacker.

P. saxaiilis Ach., sehr häufig an ])üumcn und Felsen, z. B. an

den Buhnen des Zorgeufers, an Chausseebäumen im llfelder Tal,

mit Früchten an Ebereschen bei Königrskrug.
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P. filiacen Ach., zerstreut an Feldbäumen; Chaussee Elbingerode-

Rübeland, am Kohnstein in der Saugrube an Apfelbäumen, Maien-

kopf an Birken, Rothenburg an Eichen.

F. ca-ijerata L., nächster Standort an Chausseebäumen zwischen

Herzberg und Lonau.

P. conspersa Ehrh., an sonnigen Felsen verbreitet; Rothenburg,

Hainfeld, zwischen Ilfelder Thalmühle und Stiege. Steinmühlental.

P. diffusa Web.., nur im Harzgebirge an Stämmen und Zäunen;

zwischen Hohegeiß und Rothesütte, häufig zwischen Braunlage und

Stieglitzecke, Hohneklippen an Fichten sehr häufig.

P. acefahulum Neck., ziemlich häufig an Feldbäumen ; am schönsten-

ausgebildet in der Nähe von Gewässern, z. B. an den Walkenrieder

^reichen, an der Wieda bei Wieda; an Eschen bei Amt-Lohra, an

Pappeln der Sondershäuser Chaussee bei Hayn: an Pflaumenbäumen

bei Hermannsacker.
P. olivacea AcJt., sehr häufig an Feld- und Waldbäumen; auch

an Felsen als var. prolixa Ach.: Rothenburg, Steinmühlental.

P. aspera Mass., zerstreut an Feld- und Waldbäumen; an der

Zorge bei Ellrich an Weiden; im Kohnstein am Katzenstein an Eichen.

P. fahlunensis L., Achtermannshöhe.

lö. Hagenia Eschw.

H. ciliaris Eschir.. verbreitet an Feldbäumen, z. B. an der

Chaussee nach Buchholz, zwischen Walkenried und Wieda.

1(>. Pliyscia Fr.,

Ph. pidverulenta Th. Fr., häufig an Feldbäumen, z. B. zwischen

Walkenried und Wieda;

(jrisea Lam., an Eschen bei Crimderode. an Pappeln bei

Leimbach

;

argyphaea, an Pappeln bei Leimbach;

Ph. stellaris Th. Fr., an Feldbäumen nicht selten, z. B Stol-

berger Chaussee, an Steinen der Zorgebuhnen.

Pli. obscura Fr., an Feldbäumen, an Pappeln an der Wieda bei

Gudersleben.

Ph. caesia Fr., häufig auf verschiedenem Gestein, namentlich an

den Buhnen der Zorge auf Porphyrit, auf Gypsboden in den Stein-

bergen bei Buchholz.

17. Xanthoria Fr.

X. pmrietina Fr., verbreitet und sehr häufig an Feldbäumen,

auch auf Gestein, an Chausseesteinen.
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18. (j jirophord Acli.

G. ci/lindrica Ach.. Oberharz, häufig nn der Achtermannshöhe.

Cr. pohiphijlla L.. zerstreut, auch außerhalb des Harzes: auf

Granit der Bärenköpfe bei Tilleda, am Bielstein (Ilfeld) an

Porphyrit, Achtermann.

G. /tiri<i{ta Acli., Roßtrappe. Achtermannshöhe.

W. Vnihil icaria Hoffm.
U. jmstnldfa Hoffm., selten; an der Roßtrappe.

20. Endocdrpon Hrdiv.

E. iiuiunfion L., Roßtrappe, Ilainfeld. Elbingerode an Kalk-

felsen. Hexentanzplatz.

E. pHsUliiui Fr. (^= Endopi/rciiiiDiO, auf den Gypsbergen ver-

breitet, doch nicht gerade häufig: am J^ayerstein zwischen Schwiegers-

hausen und Osterode. Ellrich. Rüdigsdorf. Crimderode.

'J1. P(f iniari(( De/isr.

1\ lnjinioruiii \'(tliL auf kiesigem Keideboden, nicht häufig:

Neustadt in der Nähe des Felsentores.

F. hrunnca Sic, auf llcideboden in der AVindliicke zwischen jungen

Fichten zahlreich.
22. I*Aoyüiu(i Ach.

l\ circiiHdiiin lihli.. verbreitet, doch nicht häufig; Windlücke an

Bundsandstein, zwischen Roßla und Tilleda.

P. fulyens Alass., Charakterflechte sonniger Gypsberghänge; von

Osterode über Walkenried. Ellrich. Rüdigsdorf bis Questenberg.

auch im südwestlichen Kyfl'häusergebirge.

F. leidif/ermn Web., charakteristisch fürnackten Gypsboden ; amSüd-

harz von Osterode bis Questenberg. am Kyffhäusergebirge z. B. bei Badra.

F. .wxicoluni Bb/i., häufig an kalkfreiem, harten Gestein; an

Buhnen der Zorge auf Por[)hyrit sehr zahlreich. Schemt im Ober-

harz zu fehlen.

23. Fldcod'tuin Anzl.

F. rnnrornm llo/J'in., häufig an Gestein, z. B. auf Buhnen des

Zorgeufers; auch an alten Bretterzäunen, in Crimderode: Feldbäume

am Kurhausc.

F. cleyans Lk., verbreitet: am Felsentor bei Neustadt J'orphyrit-

Felswände überziehend, auf Dolomitblöcken einer Buhne an der Zorge

am Schurzfellstege, an Brückengemäuer nach Bielen zu.

24. Fsoru Hall.

P. dccipk'Hs E/ir/i., Charakterfleehte sonnigen Gypsbodens: Ver-

breitung am Harz wie Fsoroma Icii fit/rrinn.

F. Inridfi Sic, an Kalkfelsen bei Elbinf!:erode.
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2i). 'VhaUoidiviKi Mass.

Th. candidion Weh., selten; an Kalkbergen bei Elbingerode.

Tli. vesiculare Hoffm.. sehr häufig auf allen Gypsbergen.

'26. Baeomyccs Pers.

B. ro.^eus Pers., auf Heiden sehr häufig, auf nackter Erde

große Plätze überziehend , am massigsten auf dem Bundsandstein-

gebiete; Windlücke, Hesseley bei Sundhausen, Steinberge auf Gyps.

27. Spli ji vidi Hin Fr.

S. hjjssoides Fr., auf Heiden und an schattigen AValdstellen

verbreitet: Domholz bei Küdigsdorf. Sittendörfer Köpfe, Rothenburg.

Hesseley bei Sundhausen, Kelle. Tiefenbachmühle.

<S'. placophylluni Wahbdxj.. an schattigen, moosigen Stellen im

Harze, sehr selten: Wolfsbachtal bei Zorge.

-i''^. Lccanora.

L. subfusca L.. an Bäumen gemein.

L. sordida Pers., an Grranitfelsen der Bärenköpfe bei Tilleda

L. varia Ehrh.., an Bäumen und Zäunen sehr häufig.

L. pallida Schrad., an Bäumen häufig.

L. intumescens lihli., an Bäumen zerstreut; an alten Aliorn-

stämmen in der Saugrube im Kohnstein.

L. Hagcni Körb., an Schwarzdorn bei Petersdorf, an der Mauer

des Krankenhauses zu Xordhausen.

L. rugosa Xyl.. an Pappeln der Sondershäuser Chaussee bei Hain.

L. pohitropn Fr., an Buntsandsteinstücken in der Windlücke.

29. Icmadophila Ehrh.

I. aeruginosa Scop.. selten; auf schattigen Heideboden der

Sittendorfer Köpfe: am Brocken.

SO. Callapisma Jlass.

(\ ptjraceum f. pijritJironia AcJt.. selten: auf Kalkfelsen am Fuße

des Kyifhäusers unweit Sittendorf.

C. vitellina Ehrh., häufig an kalkarmem Gestein, auch an Feld-

bäumen : auf Porphyritblöcken der Buhnen an der Zorge. an Bunt-

sandstein in der Windlücke, an Pappeln nordöstlich Neustadt u. H.

31. Urceolaria Ach.

U. scruposa L., auf den Gipsbergen auf nackter Erde sehr

verbreitet; Steigerthal. Crimderode 'usw.

32. A sp i c i l i a Ma s s.

A. calcarea L.. sehr häufig auf Stinkschieferplatten im Zech-
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steingebiet: auf Porphyrit im Steinmühlental ohne Apothecien: auf

Buntsandstein in der Windlücke.

Ä. verrucosa Koerh., selten und spärlich auf steinigem Gyps-

boden; bisher nur an den Sattelköpfen bei Hörningen, bei Crimderode

und Questenberg.

33. A coro sp o r <i Ma s s.

A. fuscata Sr/irad., in der Windlücke auf Bundsandstein; auf

Porphyrit der Buhnen an der Zorge, namentlich nach Bielen zu,

34. Sarcoc/ijiie Fir.

S. pruinosa Sin., spärlich auf Dolomit einer Buhne bei dem

Schurzfellstege.
35. Dip I otont ina Koerh.

1). alho-itfrum Hqff'nt., an Ahorn in der Öaugrube;

epipol/Hiit ArJt., auf Stinkschiefer bei Küdigsdorf.

36. Lecidea Ach.

L. cnteroleuca Ach., an Bäumen gemein.

L. lacteu Floerke, Steinmühlental auf Porphyrit.

L. fioiiom Hoß'in., auf Granit der Bäreiiköpfe bei Tilleda.

L. alho-coeralescens Ach., zerstreut; an Bundsandsteinstücken in

der Windlücke.

L- crustidata Koerh., an Stücken des Rotliegenden am Kyffhäuser

bei Sittendorf.

L. fusco-cttra Wdllr.. an umherliegenden Mauersteinen (Bunt-

sand) bei Leimbach: an Porphyritblöcken im Steinmühlentale.

L. pl((ttjrarp(i Ach., verbreitet; an Felsen bei der Rothenburg

auf Rotliogendem, an Schieferfelsen bei der Tiefenbachmühle.

37. Jhiellia De Not.

B. parasona Ach., häufig; an alten Eichen in der Ziegenhohle

bei Rüdigsdorf, an l'appelstämmen am Zorgeufer.

3i^. Megulosporix JMcij.

M. scDKjuitiaria Masa., im Uberharz, an Fichten an der Achter-

mannshöhe, an Fichten der Hohneklippen sehr häutig.

3!>. RhlzocarpoH Rani.

Rh. f/coijraphicnni L.. an Felsen sehr verbreitet im L'nter- und

Oberharz ; bei Buchholz auf Kupferschieferhalden, Bielstein, Hainfeld,

Steinmühlental, Achtermannshöhe, Hohnekli})pen, Brocken; auch an

der Rothenburg. .

40. Rertustaria DC.

P. communis DC, an I5äunien sehr häufig.

F. corallina L., Bärenköpfe bei Tilleda, Rothenburg.
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41. Verrucaria ^Ia<<.

V. )ti(jrescens Pers., häufig auf Stinkschiefer: liüdigsdorf,

Steinberge.

V. calciseda DC, an Stinkschieferplatten bei Rüdigsdorf.

T^ muralis Ach., an Ziegelstiicken bei Leimbach.

4'^. Graphis Ad ans.

G, scripta L.. an Waldbäumen sehr häufig.

43. Opeyrapha Hunih.

0. herpetica Ach., an Waldbuchen häufig.

0. varia Pcrs.. häufig; an Uhnus efftisa bei den dicken Tannen

unweit Hohegeiß.
44. Gijalecta Ach.

G. ciipularis Schaer, an Kalkfelsen der Hainleite bei ^^'erIlrode.

45. Bilittihki De Xot.

B. sahuletorum Floerke, an Gypsbergen bei Eilrieh häufig.

46. Lepto/jium Fr.

L. laceriim Fr., an schattigen Felsen zwischen Moosen häutig:

Rathsfeld, Wolfsbachtal bei Zorge. im Ilfeldertal und Bodetal.

47. Lecothecium Koerh.

L. roraUinotdes Koerh., auf Dolomitgeröll am Kohnstein.

48. Collema Hoffm.

C. multifidnrii Khr.. wahrscheinlich verbreitet: an den (ryps-

bergen z. B. bei Crimderode.

Bemerkungen

über den inneren Bau einiger Siisswasser-Diatomeen.

Von F. Quelle.
(Eingegangen am 9. .Juli 1906j.

Beim Studium der Algenfioren von Xijrdhausen (Harz; und

Göttingen sind mir schon seit einer Reihe von Jahren an verschiedenen

lebend-frischen, zum Teil häufigen Diatomeen einige Strukturver-

hältnisse aufgefallen, die mit den Angaben der mir zur Verfügung

stehenden Literatur nicht oder kaum übereinstimmen oder überhaupt

nicht erwähnt werden. Ich möchte deshalb über meine Wahrnehnmngen

im Folgenden berichten.

In seinen grundlegendenUntersuchungen überBau undEntwickelung

der Bacillariaceen." S. 96, gibt Pfitzer (1871) an:

„Alle untersuchten ^'itzschien besitzen eine mittlere körnige
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